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Werkstoff Zirkondioxid

Ein Quadratzentimeter Zirkon-
dioxid hält 10 Tonnen Druck
stand! Dies ist nur einer der
Gründe, warum die Hochleis-
tungskeramik bereits ihren
Einsatz in der Luft- und Raum-
fahrt (Hitzeschilde beim Space-
Shuttle) und Fahrzeugtechnik
(Keramik-Bremsscheibe) so-
wie seit über 20 Jahren erfolg-
reich im medizinischen Sektor
zur Herstellung künstlicher Ge-
lenke dient. In der Orthopädie
werden jährlich ca. 150.000
Hüftgelenkimplantate (welt-

weit ca.zwei Millionen) aus Zir-
kondioxid eingesetzt. Neuer-
dings wird das Material auch in
der Handchirurgie und Knie-
prothetik genutzt. Aus diesen
Bereichen liegt eine Vielzahl
von Untersuchungen vor. Spe-
ziell die ausgezeichnete Gewe-
beverträglichkeit und die hohe
Verschleißfestigkeit werden in 
vielen Studien bestätigt – Fak-
toren, durch die andere Materi-
alien wie Titan und Polyacrylat
verdrängt werden. Auch in der
Zahnmedizin hat Zirkondi-
oxid sich zwischenzeitlich 
etabliert – etwa als Implantat-

abutment oder als Stift-
material zum Aufbau
wurzelkanalbehandel-
ter Zähne. Als vollke-
ramisches Gerüstmate-
rial ist Zirkoniumoxid
ebenfalls auf dem Vor-
marsch und wird wohl
in nächster Zukunft
metallkeramische Ver-
sorgungen ablösen.
Zahnersatz aus dem
Werkstoff Zirkondi-
oxid hat sich in den letz-
ten Jahren immer mehr
in der Zahnheilkunde
und damit auch in der
Zahntechnik etabliert.
Bestanden zu Beginn
noch zahlreiche Prob-
leme, so ist die Verar-
beitung des „weißen
Goldes“ mittlerweile zu
einem festen Bestand-
teil im Laboralltag 
geworden. Durch die 
Verwendung industriell 
gefertigter Materialien
und der Automatisie-
rung des Fertigungs-
prozesses ist es mög-
lich, Zahnersatz aus
Zirkondioxid zeit- und
kostensparend und in
gleichbleibender Qua-
lität herzustellen.

Geschiebetechnik

Die Verarbeitung von
Geschieben in heraus-
nehmbarem Zahner-
satz ist eine hochwer-
tige Form der Versor-
gung. Die Vorteile lie-
gen dabei auf der Hand.
Neben der günstigen
Belastung und Stabili-
sierung des Restzahn-
bestandes und der gu-
ten Reinigungsmög-
lichkeiten des festen
und herausnehmbaren
Zahnersatzes, schätzen
Patienten den dauer-
haften, sicheren und
festen Sitz ihrer Versor-
gung. Weitere Gründe,
die für den Einsatz von

Geschieben sprechen, sind die
gute Erweiterbarkeit der Kons-
truktion sowie die hohe Äs-
thetik der Restaurationen. Die
Vorteile einer neuen Technolo-

gie wie Zirkondioxid mit den
Vorteilen der bewährten Ge-
schiebetechnik zu kombinie-
ren, steht im Vordergrund die-
ses Beitrags.

Verarbeitungsbeispiele

In den nachfolgend beschrie-
benen zahntechnischen Arbei-
ten wurden die Geschiebe und
Friktionselemente TeleClick,
OT-KLASS, SD LV, Piccolino
sowie das ROD-Attachment
des Unternehmens Servo-Den-
tal aus Hagen verarbeitet.

TeleClick

TeleClick ist ein intrakoronales
Friktionselement für Konus-
und Teleskopkronen sowie für

Stegkonstruktionen. Durch
ein hörbares Einrasten in der
Endposition wird dem Patien-
ten ein sicheres Gefühl beim
Eingliedern der Versorgung
vermittelt. Die Goldfeder ist
austauschbar und erzeugt defi-
nierte Abzugskräfte.
Bei der Erstellung des Steges
der herausnehmbaren Brücke
wird eine Öffnung von basal
vorgesehen. Diese dient wäh-
rend des Einklebens der Mat-
rize als Entweichmöglichkeit
für überschüssigen Kleber
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ANZEIGE

Herausnehmbarer Zahnersatz aus Zirkonoxid nun Wirklichkeit
Geschiebetechnik und Friktionselemente erweitern das Indikationsspektrum bei Zirkondioxid-Restaurationen. ZT Alexander Kanotscher aus Braunau,
Österreich, zeigt die möglichen Verfahren für den variablen Einsatz des hochstabilen, ästhetischen und letztendlich auch sehr wirtschaftlichen Materials.
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